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Welcher Bereich Ihres Lebens macht Ih-
nen Kopfzerbrechen? Ist es die Bezie-
hung, die Karriere, die Gesundheit, der
Beruf allgemein oder ist es gar Ihre fi-
nanzielle Situation, die Ihnen Schwierig-
keiten bereiten? Nehmen wir als Beispiel
den Beruf. Hier könnte es sich in einer
übergangenen Beförderung oder im
nicht gelebten Potenzial zeigen.

Im Beruf stark, in der Beförderung
übergangen
Vielfach werden Bedürfnisse und Ener-
gien verdrängt, weil Anlagen mit den
bestehenden Normen, den Geboten
und Verboten oder mit den vorgelebten
Werten des Elternhauses nicht im Ein-
klang sind. Diese übernommenen Über-
zeugungen sind heute nicht mehr sinn-
voll. Sie hatten zur früheren Zeit ihre Be-
rechtigung und sollten jetzt dringend
überprüft werden.
Im Film «Die Wutprobe» mit dem
bekannten Schauspieler Jack Nicholson
wird die verdrängte Wut herzergreifend,
humoristisch und einleuchtend darge-
stellt. Der Filmbeschrieb auf dem DVD-
Cover ist selbsterklärend: «Dave Buznik
ist gut erzogen, sanftmütig und scheu.
Dennoch gerät er in einem Flugzeug in
eine verbale Kontroverse mit dem Flug-
personal. Eigentlich ist er nur sich selbst
treu geblieben, aber genau das wird
ihm als besonders unangemessene
Provokation ausgelegt.» Dieser Buznik
zeichnet sich durch gute Leistungen im

Job aus, wird aber immer wieder bei
Beförderungen übergangen und kann
ganz allgemein seine Lorbeeren nicht
ernten. Er musste lernen, mit seiner
versteckten Wut authentischer umzuge-
hen. Wie geschieht dies? Dies erfolgt
vierstufig: bewusst werden, analysieren
der Situation, die Fähigkeiten entwi-
ckeln/zulassen und schlussendlich ins
tägliche Leben integrieren.
Hat ein Mann oder eine Frau seine bzw.
ihre Durchsetzungsfähigkeit oder den
Selbstwert nur mangelhaft ausgebildet,
hat dies zur Folge, dass er oder sie
durch Partner, Vorgesetzte, Schwieger-
mutter oder andere Mitmenschen auf
eine eher schmerzliche Art und Weise
an diese noch zu «verarbeitenden»
Themen erinnert wird.

Nicht gelebtes Potenzial
Eine zweite Geschichte. Die Person ist
zivil und militärisch optimal ausgebildet.
In der Praxis übernimmt diese Person
viele Aufgaben, die eigentlich durch die
Führung erledigt werden sollten. Ein ex-
zellenter Denker und Handler.
Leider ist diese Person irgendwo noch in
einer Geschichte gefangen und traut
sich nicht, die ihr zustehende Funktion
zu übernehmen und zu leben. Die
Gründe können sein: mangelnder
Selbstwert, hinderliche Überzeugungen
oder Einschränkungen, die im «Nor-
men-System» übernommen wurden wie
beispielsweise «Ich bin nicht gut ge-
nug».
Diese Einschränkung kann mittels ge-
zielter Fragen und entsprechendem

Fach-Know-how ausfindig gemacht und
aufgelöst werden.

Hilft positives Denken?
«Ihnen widerfährt das, was Sie glauben.
Doch wenn beispielsweise ein Schüler
daran glaubt, dass er eine gute Prüfung
schreiben wird, und sich nicht das ent-
sprechende Wissen aneignet, wird er
auf die Nase fallen.» Solange Sie nicht
die entsprechenden Fähigkeiten ausge-
bildet haben, können Sie noch so positiv
denken und den Erfolg vor dem Schla-
fengehen visualisieren, er wird sich nicht
erfüllen. Wichtig ist, daran zu glauben
und sich die fehlenden Fähigkeiten suk-
zessive anzueignen. Die Kombination
von positivem Denken, die fehlenden
Fähigkeiten entwickeln/zulassen und das
Ziel visualisieren, liefern optimale
Grundlagen für den Erfolg.

Enorme Wirkung der Gedanken 
Wie viele Gedanken «denken» Sie täg-
lich? Eine eher irritierende und unge-
wöhnliche Frage, die die meisten von
uns mit einer gewissen Unsicherheit zu-
rück lässt. Fragen Sie in Ihrem Freundes-
kreis nach, Sie werden sehr unterschied-
liche Antworten erhalten. Die Hirnfor-
scher stellten fest, dass wir täglich über
60’000 Gedanken denken. Und diese
Gedanken haben es in sich. Sie beein-
flussen und prägen unser Handeln.
Schon Epiket (antiker Philosoph) wusste:
«Nicht die Dinge sind es, die die Men-
schen beunruhigen, sondern das, was
sie über die Dinge denken.»
Wie unsere Gedanken wirken, zeigt fol-
gendes Beispiel. Sie erinnern sich: 2012
mussten 34 Postangestellte des Verteil-
zentrum Mülligen hospitalisiert werden.
Sie zeigten Vergiftungserscheinungen

ohne Vergiftung. Dies, obwohl sich das
Pulver, das zuvor aus den Briefen riesel-
te, als harmlose Stärke herausstellte.
Fazit: Wenn wir unserer Gedanken und
Einschränkungen bewusst werden, be-
ginnt sich der dicke Nebel zu lichten
und durch die neue innere Überzeu-
gung entsteht Klarheit, die zu neuen
Ufern führt. Achten Sie auf Ihre Gedan-
ken! Konstruktiv eingesetzt, versetzen
sie Berge. Im Sport erleben wir immer
wieder Beispiele erfolgreicher Umset-
zung.

VON  BERNHARD STEINER

Kennen Sie Ihre Einschränkungen?
«99 Prozent aller Sorgen, die ich mir ge-

macht habe, sind nie eingetroffen!»
(Mark Twain)
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